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Aarau,Wynental-Suhrental,
Lenzburg-Seetal

Migros-Betrügerin aufgeflogen
Das Bezirksgericht Aarau verurteilt eineMittfünfzigerin, weil sie über 16000Franken ertrogen hat. Verraten hat sie ihre Cumulus-Karte.

Michael Küng

Erstaunlich lange brauchte die
Migros, um zu bemerken, dass
sie von einer Frau aus der
Region Aarau über den Tisch
gezogenwird.AchtMonate lang
bestellte die Sozialhilfebezü-
gerin online Waren für 16000
Franken. Gegen Rechnung,
ohne zu bezahlen. Am liebsten
Handys, die sie weiterverkauf-
te.Aber auchVideospielewaren
dabei, ein Staubsauger, einKin-
dervelo.

Alles, was die Frau dafür
brauchte,wareneinerfundener
NamemitfiktiverE-Mail-Adres-
se und ein improvisiertes Na-
mensschildchen für den Brief-
kasten: Fertig ist die neue Iden-
tität. Das warmöglich, weil das
betrogene Unternehmen bei
denOnline-Bestellungenoffen-
barwederPersonaliennochBo-
nität überprüft hat.

Die Frau verwendete für die
Käufe ihre Adresse und Ab-
wandlungen ihres eigenen Na-
mens; sie gab dabei auch gleich
nochdieNummer ihrer persön-
lichen Cumulus-Karte an. Des-

halb war es für die Migros ein
Leichtes, dieÜbeltäterin auszu-
machen, als das Unternehmen
auf die Häufung unbezahlter
Rechnungen aufmerksam ge-
worden war. Ende 2021 stand
diePolizei vor ihrerTür, vorläu-
fige Festnahme. «Ein sehr, sehr
schlimmes Erlebnis», sagte die
Angeklagte vor dem Bezirksge-
richt Aarau.

Esgingumviel für sie andie-
ser Verhandlung. Denn obwohl
sie ihr ganzes Leben in der
Schweiz verbracht hat, besitzt
sie die Schweizer Staatsbürger-
schaft nicht. Und unter denAn-
klagepunkten ist auch «ge-
werbsmässigerBetrug», einKa-
talogdelikt.

Schuldenabbaumit 24.20
FrankenproStunde
Die Staatsanwaltschaft hat des-
halbeinenLandesverweis gefor-
dert.Nach Italienmüsste sie,wo
ihre verstorbenenEltern herka-
men.OhneBezugzumLand, ihr
Sohn im Schulalter spreche
nicht einmal Italienisch, sagt sie.
Die ebenfalls geforderte
bedingte Freiheitsstrafe von

zwölfMonatenverkommtunter
diesen Umständen schon fast
zurNebensache.

DieSozialhilfebezügerinhat
gesundheitliche Probleme,
nimmt Psychopharmaka. War
lange arbeitsunfähig, arbeitet
nunTeilzeit alsReinigungskraft
für 24.20 Franken pro Stunde,
möchte ihrPensumaufhundert
Prozent ausbauen. «Und dann
will ich anfangen,meine Schul-
den zurückzuzahlen.»

Eswirdein langer, steinigerWeg
für die Frau, die dem Pensio-
nierungsalter nicht mehr allzu
fern ist. Verlustscheine über
rund 90000 Franken hat sie
bereits. Undmehr als zehnVor-
strafen. Verschiedene kleinere
Verkehrsdelikte, aber auch Be-
trug und Ladendiebstähle sind
dabei. Den Tatablauf an-
erkennt die Angeklagte. «Ich
konnte damals nicht anders, es
war wie ein Zwang.» Doch
dank psychiatrischer Behand-
lung gehe es ihr heute besser.

Die Pflichtverteidigung
konzentrierte ihr Plädoyer auf
die Abweisung des drohenden
Landesverweises und argu-
mentierte dazu gegen eine Ver-
urteilungwegen«gewerbsmäs-
sigesBetrugs», demKatalogde-
likt, das einen Landesverweis
automatisch nach sich ziehen
würde.

Richter Andreas Schöb folg-
te dem allerdings nicht. Mit
einer Deliktsumme von zirka
2000Frankenmonatlich habe
die Angeklagte über acht Mo-
nate hinweg fast ein vollständi-
ges Erwerbseinkommen er-

wirtschaftet. «Da ist die Ge-
werbsmässigkeit für mich
gegeben», so Schöb. Ebenso
der Tatbestand des Betrugs,
der das Hintergehen vonMen-
schen (und nicht nur Compu-
tern) voraussetzt. «Es gab im-
mer Kaufverträge mit Unter-
schrift und Personen, die diese
Sachenmanuell erfassenmuss-
ten. Deshalbwurden hier nicht
nur Computer getäuscht.»

Allerdings sei die kriminelle
EnergiederFrau in einemnied-
rigenRahmenanzusiedeln.«Ich
denke, das war handgestrickt,
ausdemMomentgeboren.»Der
Angeklagten sei aufgefallen,wie
einfachdasSystemzuüberlisten
ist. «Aber irgendwann fliegt’s
halt auf.»

Muss sie die Schweiz
verlassen?
Richter Schöb verurteilte die
Angeklagte zu zehn Monaten
bedingt bei einer Probezeit von
drei Jahren.Die geforderte Ver-
bindungsbusse senkte er von
3000 auf 1000 Franken. We-
gen ihrer finanziellen Verhält-
nisse und der Verpflichtungen

ihrem Kind gegenüber. «Aber
ein gewisser Denkzettel muss
sein.»

Abgewiesen hat dasGericht
die Landesverweisung den-
noch. In die hiesige Gesell-
schaft integriert, ohne Bezug
zu Italien undmit einemKind,
das nur Deutsch spricht, profi-
tiert die Angeklagte von der
Härtefallregelung. Den ange-
richteten Schaden muss sie
dem geschädigten Unterneh-
men zurückzahlen, ebenso
kommt sie für dieGerichtskos-
ten auf. Das Urteil ist noch
nicht rechtskräftig.

In ihrem Schlusswort sagte
die nun Verurteilte: «Was ich
gemacht habe, tut mir leid. Ich
habe mein Leben umgekrem-
pelt, möchte es besser führen
und hoffe, das in der Schweiz
tun zu können.»Wohl auchmit
Blick auf ihr Vorstrafenregister
mit vielen kleineren Delikten
mahnte Gerichtspräsident An-
dreas Schöb: «Der Schutz der
Härtefallklausel wirkt nicht für
immer. Deshalb tragen Sie Sor-
ge, leben Sie nach Recht und
Ordnung.»

Verkehrsachse erhält lärmoptimierten Belag
Die Sanierung derUnterdorf- undEgliswilerstrasse in Seon beginnt imMai. Es kommt zuVerkehrseinschränkungen.

Michael Hunziker

Es handelt sich um eine wich-
tige Achse im Seetal, für den
Autoverkehr genauso wie den
Velo- und Fussverkehr. Der
Belag aber hat seine Ge-
brauchsdauer erreicht. ImMai
beginnt die Sanierung der
Unterdorf- und Egliswiler-
strasse in Seon. «Mit den
Massnahmen wird die Ver-
kehrssicherheit für alle er-
höht», hält der Kanton in einer
Medienmitteilung fest.

Der betroffene, 920 Meter
lange Abschnitt erstreckt sich
vomHallenbad bis zur Aabach-
strasse.Mittendrinbefindet sich
die Aabachbrücke. Die durch-
schnittliche tägliche Verkehrs-
belastung beträgt rund 7000
Fahrzeuge.

Bushaltestellenwerden
hindernisfreiumgebaut
Die bestehende Linienführung
werde grösstenteils beibehal-
ten, führt derKanton inderMe-
dienmitteilung aus. Eingebaut
wird ein lärmoptimierterBelag.
Im Bereich der Aabachbrücke
ist ein Mehrzweckstreifen zur
Entflechtung des abbiegenden

Verkehrs vorgesehen. Durch
einen Mehrzweckstreifen er-
setzt werden ebenfalls die heu-
tigenAbbiegespuren imBereich
der Einmündung von Linden-
wegundBirackerstrasse.Dieser
hebt sich optisch mittels Mar-
kierung von den beiden Fahr-

bahnenabundwirddurch Insel-
einbauten eingerahmt.

Angepasst werden laut Me-
dienmitteilung sowohl die Bus-
haltestellen – nach den Vorga-
ben des Behindertengleichstel-
lungsgesetzes – als auch die
Fussgängerquerungen. Apro-

pos: Mit einem rund 160Meter
langen Trottoir geschlossen
werdenkanndieLücke imFuss-
gängernetz von der Birchmatt-
strasse bis zur historischen
Aabachbrücke.DiesesBauwerk
aus dem Jahr 1809wird ersetzt.
Bei derBausubstanzbestehtho-

her Handlungsbedarf, so der
Kanton. Die neue Brücke ist
rund 16 Meter lang und fast 14
Meter breit. Einzelne alte Brü-
ckensteinewerden für dieUfer-
sicherungverwendet.Gleichzei-
tig mit der Strassensanierung
werden diverse Werkleitungen
erneuert.

Gesamtkostenbelaufensich
auf rund7,3Mio.Franken
Für die Arbeiten haben gemäss
Medienmitteilung sechs Unter-
nehmen ein Angebot einge-
reicht. Der Regierungsrat hat
den Auftrag an die Notter Tief-
bau AG aus Wohlen vergeben.
DieVorbereitungen starten vor-
aussichtlich im April, dauern
wird die Sanierung bis Ende
2024. Zu rechnen ist mit ver-
schiedenen Einschränkungen
fürdenVerkehr. JenachBaupha-
se werden Umleitungen, Licht-
signalanlagen, Einbahnregime
oder Sperrungen eingerichtet.

GerechnetwirdmitGesamt-
kosten von rund 7,3 Mio. Fran-
ken. Der Anteil der Gemeinde
beträgt rund 2,5 Mio. Franken.
Den Kredit bewilligte die Ge-
meindeversammlung im Som-
mer 2019.

ANZEIGE

Die historische Aabachbrücke wird durch einen Neubau ersetzt. Bild: zvg / Kanton Aargau

Angeklagte

«Ichkonntedamals
nicht anders, eswar
wieeinZwang.»

Nachrichten
Gemeinderatskandidaten
stehen fest

Muhen/Oberkulm Am Freitag-
mittag ist die Anmeldefrist der
Ersatzwahlen für den Ober-
kulmer und den Müheler Ge-
meinderat abgelaufen. InOber-
kulm hat sich niemand Neues
angemeldet. Gemeinderat Bru-
no Ritter wird als Vizeammann
kandidieren. In Muhen haben
sich zu den bereits bekannten
keine neuen Kandidatinnen
oder Kandidaten angemeldet.
Somit kämpfen EndeApril Bru-
no Brühlmann (SVP), Susanne
Dedecke (GLP)undNilsHunzi-
ker (FDP) um einen Sitz im
Gremium. (az)

CargoSousTerrainAG
untersuchtUntergrund

Hendschiken Die Cargo Sous
Terrain AG möchte ein unterir-
disches und vollautomatisiertes
Gütertransportsystem realisie-
ren in der Schweiz. Entlang
der möglichen Linienführung
einer ersten Etappe plant das
Unternehmengeophysikalische
Untersuchungen des Unter-
grunds – auch im Waldgebiet
«Höli» in Hendschiken, vom
21. bis 23. März. «In der Folge
kanneinzweidimensionalesBild
des Untergrunds erstellt wer-
den», sodasUnternehmen. (az)
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Gönhardweg 2
Ecke Entfelderstrasse
5000 Aarau

Öffnungszeiten:
Mo/Di/Do/Fr 09.00 – 18.00

Mi 09.00 – 20.00 dis-zahnklinik.ch
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